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Der Gesellschafter.
Amts - nnd Intelligemblalt für den Oberamtsbezirk Aagold.

.V/'. 11 . Freitag den 6. Februar 1863 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb»
jährlich 4L kr. — Einrückungs - Gebühr:  oie dreispaltige <ieilc aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücke»

2 kr ., bei mehrmaligem Einrückcn je 1'/- kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Belianntmachungen.
Nagold.

Wer Ansprüche an den ledigen Schuh¬
macher Conrad Walz von Nothfelden , der
nach Amerika auSzuwandern beabsichtigt und
keinen Bürgen stelle» kan » , zu machen hat,
wird hiedurch aufgefordert , dieselben

binnen 10 Tagen
bei dem Gemcinderath Rolhseldcn geltend
zu machen , widrigenfalls der Auswanderung
stattgegeben werden würde.

Den 4 . Febr . 1863.
K . Obcramt.

B v l tz.

2j' Waldd  wv f,
Oberamts Nagold.

Stangen -Verkauf.
Aus dem hiesigen

" "" ' Gemeindewald
i werden am

Samstag den 14.
d . M . , Vormittags
10 Ubr , an sdcn

Meistbietenden
verkauft:

222 Stück Hagstangen,
2380 „ Hopfenstangen,
1025 , , Floßwicden.
Der Verkauf findet bei günstiger Wit¬

terung im Walde , andernfalls auf dem
Rathhaus statt.

Die Stange » sind von ganz schöner
Qualität und in unmittelbarer Nähe der
Straße.

Den 4 . Febr . 1863.
Schnltheißenamt.

_ G ä n ß l e.
U n t e r j et 1i n gen,

Oberamts . Herrcnberg.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Ge¬
meinde verkauft ans
ihren Nadel - und
Laubwaldungen am
Montag den 9 . d.
nachstehendes Lang-
und Werkholz:

a ) Von Vormittags 8 Uhr an in der Wald-
parzelle Knrzenmark circa 150 Stück
tanncucs Langholz vom 40r aufwäris
mittlerer Qualität;

b ) 700 Stück Garten - und Hopfenstangen
von 25 — 30 ' Länge.

Sodann
von Nachmittags 1 Uhr an , in der
Parzelle Kehrhau:

a ) 200 Stück birkene Leiterbäume von ver¬
schiedener Länge und Stärke;

WM

b > 5 — 6000 Stück eichene und birkene
Reise von 8 — 20 ' Länge.

Tie Zusammenkunft findet je im Schlage
selbst statt , wo sodann die nähern Bedin¬
gungen noch bekannt gemacht werden.

Den 4 . Febr . 1863.
Ans Auftrag:

Waldmeister Renschler . 'Z

Sulz,
Oberamks Nagold.

Hopfenstangen -Verkauf.
Ans dem hiesigen

Gemeindewald wer¬
den am

Freitag den 13 . Feb¬
ruar d. I .,

Morgens 9 Uhr,
2500 Hopfenstan¬

gen von 15 - 35  Fuß lang,
300 Stück Garten - u . Wagnerstangen,

1200 Bohncnstccken
gegen baare Bezahlung im Anfstreicb ver¬
kauft , wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Den 2 . Februar 1863.
Schnltheißenamt.

T ü r r.

2ji O bert ba l b eim,
Oberamls Nagold.

Lanaholz -V erkauf.
Die diesige Ge-

meinde verkauft aus
ihrem Gemeinde«

wald Weschenthal
zlM / am Freitag den 13.
-M -X Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr,
42 Stämme Langholz vom 60ger auf¬

wärts , welches sich zu Floß - und
Sägholz eignet,

und werden Liebhaber hiezu zur bestimmten
Zeit in den betreffenden Wald höflich ein¬
geladen.

Den 4 - Februar ^ 1863.
j Schnltheißenamt.

Schneider.

sLieb  e ls de rg,
Obcramts Calw.
Bau -Akkord.

Die auf letzten Montag ausgeschriebene
Akkordsverhandlung hat in Bezug auf die

Maurer - und Pflaster - Arbeit
die gemeinderäthliche Genehmigung nicht
erhallen , nnd wird n . . demjenigen zuge-
schlagen , der bis

Montag den 9 . d . Mts .,
Morgens 8 Uhr,

das niederste Anbot macht , wobei die Of¬

ferte schriftlich versiegelt portofrei dem Schult,
heißenamt zu übergeben sind.

Aus Auftrag des GemeinderathS:
O .-Amts -Wegmeister

Werner.

E d e l w e i l e r,
Oberamts Freudenstadt.

Bau -Akkord.
Die Einrichtung eines NathszimmerS

im Parterre des Schulhauses und Ver»
größcrung der Schule , Verlegung deS
Stalls , sowie Erbauung einer neuen Re¬
mise , welche nach dem Voranschlag und
den Zeichnungen betragen:

Grabarbeit . . - - 14 fl. 3 kr.
Maurerarbeit . - - 503 „ 47 . ,
Gypsarbcit . . . . 189 „ 8„
Zimmerarbeit . - 359 „ 16 „
Schreinerarbeit . . > 303 „ 12 „
Glaserarbeit . . 82 „ 57 „
Schlosserarbeit . . . 156 „ 44 „
Flaschuerarbeit . - > 37 „ 56 „
Gußeisen . . . . 60 . , 15 „
Hafnerarbeit 5 „ 30 .,
Pflästererarbeit . - . 31 . , 30 „

werden in öffentlicher Versteigerung in Ak«
kord gegeben . Die Akkords -Verhandlung
findet am

Donnerstag den 12 . d . M .,
von Morgens 9 Uhr

i» der Wohnung des Schultheißen dahier
statt . Auswärtige Liebhaber haben Ver¬
mögens - und Tüchtigkeikszeugnisse vorzulegen.
Von de» Zeichnungen kan » täglich Einsicht
genommen werde ».

Für den Gemeinderath:
_Scbultheiß Kal mb ach.

Nagold.
Die Stadtgemcinde beabsichtigt eine 1

Morgen haltende Saatschule im Stadtwald
Katzensteig anzulegen , und wird die Um-
roduugSarbeit im Akkordswcge vergeben,
wozu Liebhaber auf

Mvnntag den 9 . d .,
Vormittags 8 Uhr,

aus das hiesige Rathhaus eiugeladen werden.
Waldmeister Günther.

Privat - Dekanntmnchungen.
2j ' Scbietingen,

Oberamts Nagold.

Gips -Empfehlung.
Fein gestampftes Gips aus dem neuen

Gipsstcinbruch von Schictingcn ist zu ha«
ben in der Papiermühle außerhalb Günd«
ringen das Simri zu 4 ' /s kr., später aber
zu 5 kr. Gipspächter

Joh . Gutekunst.
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Hochzeik-Einfaklung. 8
Zur Feier meiner ehelichen Veibindung mit

Louise Schumacher
von Oberhofen bei Ravensburg , lode ich Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 10- Febuiar
in das Gasthaus zur Linde  hier frenndliä ' st ein.

Jakob Wagner , Schneider,
Sohn des Gotll . Wagner,  Schneiders.

8
G

b a i t e r d ch.

Hochzetts-Eniladrmg
Zur Feier unserer ehelichen Berbindung erlau --̂ «̂ L-̂

den wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 10 . Februar 1863

in,das Gasthaus zur Traube  bier frenudlichst einzuladen.
Jakob Maier,

Sohn des Tranbcuwirths Maier,
und seine Braut:

Elifabetba Rauschenberger,
Tochter des Georg Ra uschen be rger,

Hofbauern in Altuuifra.

W

MMM

Bund Dinkel « und Haberstroh , ungefähr
100 Simri Erdbirnen , Fuhr-
und Bauerngeschirr , 1 zweisvän-
uiger Ochsenwagen , 1 deutscher!
guter Pflug und 1 Egge.

Liebhaber hiezu sind höflich  eingcladen.
Weil die Stadt. ""Leinsamen.

Aechker Seeländer Leinsamen
zur Saat ist auch dieses Jahr
wieder billig zu kaufen bei

S cbü tz zum Löwen.
SchvnesZ

Wüflrrrg Garn
ist zu haben in der

_ Spinnerei  bei Jselsbausen.
3f» WIldbeH

Bettfedern K?Flaum
in schönster Qualität und rein geputzt, und
zwar:

Flaum 2 fl. 42 kr. bis 3 fl. per Pfd .,
Bettfedern 1 fl. , 1 fl. 24 kr. , 1 fl.

28 kr. und 1 fl. 40 kr. per Pfd.
empfiehlt bestens

Wittwe Schweikhardt.
2? N a g o l d.TV'tzV
liegen zu 4 /̂s pCt . zum Ausleihen parat.
Wo ? sagt die

Redaktion.

Lentnerische Hühnerangen -Pflafterchen
empfiehlt 3 Stück tr 12 kr., im Dutzend sammt Anweisung d 42 kr.

W . Heikler in Nagold.

Leitfaden für das Bibelleseu
in den oberen Äbtheilnngen - er Volksschule.

Von neuem durchgesehen und verbessert von Dekan Freihoser  in Nagold.
Zn haben in der G . W . Zaiier ' schen  Buchhandlnng per Exemplar 3 kr.

Zs? Stuttgart.
Gin - ör Verkauf

von StaakSpapieren , Anlehensloosen , Wech¬
sel ans Amerika besorgt billigst

das Sank - und lvechsclgeschäst von
Wtlh . Schönhuth.

Vörbach  bei Pfalzgrafeuweiler.
Hans -Verkauf auf den Abbruch.

Das in Nro . 9 d. Bl.
näher beschriebene Wohn¬
haus ist angekaust um
275 fl und wird

Samstag de» 14 . d. M.,
Mittags 1 Ubr,

wiederholt zum Verkauf gebracht.
Kaufsliebhaber sind hiezu freundlich ein«

geladen.
Reichert,  Müller.

Haiterbach.
Musikalische Abendunterhal«

lung von der Wildbader Kur -Kapelle am
Montag den 9 . Februar,

wozu freundlich einladet
Günther  zum Lamm.

Wa ldd orf,
Oberamts Nagold.

Verkauf.
Jakob Walz,  Beutlers Tochtcrmann,

ist gesonnen , am
Donnerstag den 12. Februar,

Vormittags 10 Uhr,
zu verkaufen:

3 Zugkühe , worunter zwei
großtiächlige »ud eine neumel-
kige, ungefähr 40 — 50 Cent-
ncr Heu und Oehmd , 200

N agold.

70 st.
Pflegschaftsgeld zu 4 ' /s pCt . sind sogleich
zu haben bei

Schneider Lutz.
Warth,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleihcn.

70 fl. Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherbeit zum Ausleihen
parat bei Pfleger Hartmann.

2? N a g o l d.
Geld anszulciheu.

8 —900 fl. können in einem oder mehre¬
ren Posten zu 4 '/s pCt . und bei ganz gu¬
ter Versicherung zu 4 pCt . ausgcliehen
werden. Von wem ? sagt die

Redaktion.

CourS der K . Staatskassen .Verwaltung
für Goldmünzen.

s) mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . 5 fl. tt > kr.

b) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . ü fl. 32 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 36 kr.

andere dito . 9 fl. 37 kr.
20-Fra »kenstnckc . 9 fl. 21 kr.
Stuttgart , 1. Feb. 1863.

Staatskassen - Verwaltung.

Dien ft Nachrichten rc.
Seine König !. Majestät haben , die Obcrjustizsckretärsstelle bei dem

Gerichtshof in Eßlingen dem Oberamisgcrichtsakcuar Hochstetter in
Lauphcim und die evang . Pfarrei Böttingen dem Pfarrverwescr Maier
in Bitz übertragen ; den evang. Pfarrer bang in Schwenningen seinem
Ansuchen gemäß wegen hohen Alters in den Pensionsstand versetzt: die
bei dem Postamt Stuttgart erledigte Sekretärsstelle dem Postamtsassisten-
ten Lang übertragen ; d-m Forstaintsassistcnten Wielandt in Kirchheim
in Anerkennung seiner vieljährigen treuen Dienste den Titel und Rang
eines Revierförsters verliehen ; den Oberrechnungskammer -Revisor Bunz
wegen körperlicher Dienstuntüchtigkeit in den Ruhestand versetzt; die Stelle

des Hausarztes an dem Zuchthause in Stuttgart dem prakt. Arzte Dr.
Ar » et in Stuttgart übertragen . Die Telegraphisten Drändle in Heil¬
bronn , Kopp in Romanshorn und Rahn in Stuttgart sind zu Obertele¬
graphisten , Föhr , Schuhmann und Zimmermann in Stuttgart , Weiß
jn Sersheim , Kurtz in Metzingen , Riedingcr in Rottenburg , Ost¬
berg iu Ochringen , Hahn in Waldenburg und Engel in Hall definitiv
zu Telegraphisten ernannt worden . Ferner wurde Oberlicutenant Hein¬
rich des -t . Jnf .-Reg . zum Schützenoffizicr und der Lieutenant v. Fabcr
du Faur des 6. Jnf .-Reg . zum Bataillonsadjutanten ernannt ; eie Ent¬
lassung des Oberlieutenant Föhr im 8- Jnf .-Reg . aus dem Militärdienste
in Folge ehrengerichtlichen Spruchs verfügt ; die Oberamtsrichtersstelle m



Geislingen dem Oberjustlzafsessor Hohl bei dem Gerichtshof in Ulm und
die evang. Pfarrei Adclmannsfelden dem Pfarrer Krauß in Asperg uber-

^ ^ "̂ 'Der Bitte des vormal . Oberamtsaktuars Steinhäuser von Göp¬
pingen um Ausnahme in die Zahl der Rechtskonsulenten mit rem Wohn¬
sitze in Göppingen wurde entsprochen. . ^ „

Die durch den Fürsten von Thurn und Tar >s erfolgte Ernennung
des Unterlehrers Schneider in Buckau auf den kath. Schul - , Mcßner-
und Organistcndienst in Grunzhcim ist bestätigt worden.

Gestorben:  Zu Braunenweiler der kath. Pfarrer Klrng,  84 I.
alt : zu Wendlingen Pfarrer Flatt,  64 I . alt : zu Trichtingen der pens.
evang . Schulmeister Storz;  zu Stuttgart Obertribunalrath v. Came-
r er,  Abgeordneter für das Obcramt Nercsheim aus den Landtagen von
1851- 61 , 59 I . alt ; zu Bartenstcin der F. Hohenlohe -Bartenstein 'sche
Hofrath Bronguiart,  Vorstand der F. Hohenlobc -Jartberg 'sckcn Do-
münenkanzlei , 59 I . alt ; zu Balgheim der kath. Schulmeister Berger,
43 I . alt ; zu Spicgclberg der Präzeptor a. D . Traub;  zu Wäschen¬
beuren Revierförster Kaufmann,  63 I . alt ; zu Oferdingen der evang.
Pfarrer Luppold , 75 I . alt;  zu Horb Amtsnotar Hailer;  zu Tübin¬
gen Univcrsitätsfechtmcister Kastropp,  63 I . alt ; zu Stuttgart Frhr.
G . Cotta v. Cottendorf,  Chef der I . G - Cotta 'schen Buchhandlung,
früher ritterschaftlicher Abgeordneter für den Neckarkrcis, 66 I . alt.

T >»ges - Helligkeiten.

Als Beitrag zur Charaktcrisirung der fast allzu gelinden
Witterung wird vom Mnrrthal berichtet , daß vorgestern daselbst
Schwalbe»  gesehen wurden.

Ueber den Gesundheitszustand des Königs von Preußen schreibt
der Lanbtagscorrespondent des „ Mainz . Journ ." : „ Der König
ist krank , kränker als man nach den offiziellen Nachrichten drau¬
ßen im Land anuehme » kann — — — ."

Kassel,  26 . Jan . Nach den „ Hamb . Nachr . " erzählt man
sich folgende charakteristische Aeußerung des Kurfürsten . Als die
Minister zu Beginn der abgelaufencn Woche zu Sr . köuigl . Ho¬
heit kamen , ihm Vortrag über die Aussichten des Dclegirtenpro-
jektes erstatteten und um Instruktion für den Gesandten in Frank¬
furt baten , soll Sercnisstmns in höchstem Zorn erwidert haben:
„Hab mit meiner eigenen Kammer genug zu schaffen ; brauch
nicht noch eine in Frankfurt . Soll dagegen stimmen !"

Ans Cassel  die allmonatliche Neuigkeit : ein paar Mini¬
ster sind gegangen , ein paar gekommen . Die abgegangenen sind
Schnackenberg und Koch , die eingetretenen Bode und v . Rieß;
geändert wird nichts , wenn der letzte Minister erst mit dem letz¬
ten Dichter stirbt.

Gotha,  2 - Febr . Gutem Vernehmen nach haben die Ver¬
handlungen mit Herzog Ernst von Coburg bezüglich der griechi¬
schen Thron -Candldatnr zu keinem Resultat geführt.

Berlin,  29 . Jan . Die Adreß - Debatte ist würdig zu Ende
gegangen . Wenn in der gestrigen Sitzung unstreitig H . Twesten
mit seiner feindnrchdachtcu , fein gefügten Rede den Preis davon
trug , so stritten heute zwei Mitglieder des linken Centrums , Sy-
bel und Gneist , um die Palme . Beide sprachen mit einer Kraft,
einer Klarheit , einem Schwünge , daß sie die bedeutendste redne¬
rische Wirkung erzielten . Bei Sybel jimponirtc die Ruhe und
Festigkeit , bei Gneist Pakte die Wärme seines Recktsgefühls , die
ihn — man sah es — von Kopf zu Fuß erheben machte . Es
machte einen großartigen Eindruck , als Gneist , nachdem er als
den Kern des Streites hingestcllt hatte : Cabinetsregierung oder
Verfassung , eine ganze Reihe von Sätzen anfing mit den Worten:
Die Krone hat nicht das Recht , durch Cabiiietsbefehl u . s. w.
Das war ein staatsrechtlicher Codex , vor dem das hohle Ge¬
bäude der Bismarkschen Theoriecn ohne Weiteres dahin sank.
Man meint , daß wenn unser König Kennt,,iß von dieser Rede
bekäme , die Folgen für das Ministerium nicht ausbleiben könnten.

Berlin,  31 . Januar . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde ein S ^ eiben des Ministerpräsidenten
v. Bismark an den Präsidenten Grabow verlesen , des Inhalts,
der König könne sich nicht bewogen finden , eine Deputation des
Hauses zur Überreichung der von diesem beschlossenen Adresse
anzunehmen . Der Präsident des Abgeordnetenhauses schlug hier¬
auf schriftliche direkte Zusendung der Adresse an Len König vor,
welcher Vorschlag ohne Debatte angenommen wurde.

Berlin,  31 . Jan . Präsident Grabow wird unter Zustim¬
mung des Gesammtvvrstandes des Hauses die Adresse in der
Art an Le . Mas . den König gelangen lassen , daß er dieselbe
durch den Bnreauchcs und ersten Beamten des Hauses , Geh.
Kanzleirath Bleich im Civilkabinet des Königs , abgehcn läßt

unter Aufnahme eines Protokolls oder gegen Empfangsbescheini¬
gung . Die Abgabe soll heute Abend oder morgen erfolgen , falls
die Bureaus des Civilkabinets geöffnet sind , sonst übermorgen.
— Es bestätigt sich, daß die Kron -Syndici , deren Zahl durch
zwei Viceprästdcnten des Obertribunals vermehrt werden soll , zu
einem Gutachten über den Verfassungskonflikt aufgcfordert werden
sollen . (T . d. St .-A .)

Posen.  31 . Jan . Soeben ist hier eine höchst wichtige
militärische Ordre eingegangen : Die vier Armcecorps in unfern
östlichen Provinze » sind vorläufig zn einer  Armee vereinigt und
der commandirende General in Königsberg , v. Werder,  ist
zum Commandirenbcn on olrek ernannt worden . Derselbe wird
hier seinen Wohnsitz nehmen , weil hier das Generalcommando
seinen Sitz haben soll . Alle Reserven sind bereits cingezogen.
jede Compagnie zählt jetzt 150 Mann . Die ganze Grenzlinie
wird mit einer Militärkette besetzt. Aus allen diesen Maßnahmen,
sowie aus dem Verbot des Handels mit Pulver und Waffen , ist
zu entnehmen , daß die Lage der Dinge in Pole » denn doch schlim¬
mer ist , als die Warschauer Zeitungen melden , obgleich sie heute
schon zngeben , daß die Truppen an zahlreichen Orten unvorbe¬
reitet überfallen worden sind und daher den Kürzeren gezogen ha¬
ben . Großfürst Konstantin hat die möglichst schnelle Hcransen-
bnng von 50,000 Mann aus Rußland verlangt . Ein großer
Theil von Lilhauen und die Gegenden von Grodno , Minsk rc. ,
sowie eine Anzahl kleiner Städte in der Nähe der preußischen
Grenze sind in den Händen der Aufständische » , die zumeist von
früheren Offizieren comniandirt werden . An ein baldiges Ende
des Aufstandes ist daher vor der Hand wohl nicht zu denken.

Man schreibt der Florentiner Nuova Europa : Garibaldi
geht jetzt an Krücken in seiner Stube umher ; einmal ist es ihm
begegnet zn fallen ; doch hat dieser Fall keine üblen Folgen gehabt.

Kopenhagen,  26 . Jan . Als Kuriosum thcile ich Ihnen
mit , daß der König dem Minister Hall bei der Vorlage der De¬
pesche an Lord Russell die Antwort ertheilte : „ thun sie was sie
wollen , schreiben sie was sie wolle », aber sorgen sie dafür , daß
kein deutscher Soldat in die Herzogtümer kommt ." Herr Hall
soll daraus erwidert haben : „ Deutschland sei froh , wenn wir
ihm nicht den Krieg erklären ." (N .-Z .)

Athen  31 . Jan . Elliot verkündigt die Annahme des Her¬
zogs Ernst von Coburg mit der Adoption seines Neffen , der die
griechische Religion annimmt . Günstige Aufnahme , (s. -Gotha .)

Paris,  28 . Jan . Die Kaiserin will die heilige Woche
mit dem kaiserlichen Prinzen in Rom zubringen . Vorher wird
dieselbe aber ganz dem Vergnügen leben . Bei dem großen Mas¬
kenball am 14 . Februar in den Tnilericn dürste die Kaiserin En«
genie in einem überaus kostbaren , von Edelsteinen und den sel¬
tensten Stoffen zusammengesetzten Costüme als Sallambo erschei¬
ne ». Sallambo ist die Heldin des neuen Romans von Gustav
Flaubcrt , er wurde daher wegen des Costüms zu Rathe gezogen;
da er nun besser die Feder als den Stift führt , so ließ er sich
von Bida helfen , um der Kaiserin die gewünschte Zeichnung zu
liefern.

In Frankreich prophezeit man durch die Krankheit der Sei¬
denwürmer noch schlimmere Nothständeals die , welche der Baum-
wollmangel geschaffen.

Paris,  29 . Jan . Dieser Tage sind wieder zehn Millionen
baares Geld nach Mexiko abgegangen ; es ist dieses , bei der ge¬
genwärtigen Klemme des Geldmarktes , immerhin eine nicht un¬
bedeutende Summe.

Nach Berliner Berichten aus Warschau  vom 24 . Jan.
werden die Insurgenten von 300 Offizieren befehligt , die vom
Revolulionscomtts abgeordnet worden sind . Dieses Comit6 hat
sich als provisorische Negierung constünirt , und erläßt als solche
Proklamationen . Die Insurgenten sind zum Theil regelmäßig,
zum größere » Theil mit Sensen bewaffnet . Die Studenten der
Universität und der polytechnischen Schule in Warschau haben
dem Aufstand sich nicht angcschloffen.

Warschau.  Die Nachricht , daß MieroslawSki sich in Po¬
len befinde , ist ungegründet . Derselbe verweilt noch i» Paris
und will mir de» übrigen Emigranten erst dann nach Polen ge¬
hen , wenn der Aufstand allgemein ist. (Schw . B .-Z .)

Warscha  u , 27 . Jan . Nach Petersburger Briefen von heute
bestätigt es sich , daß die Insurgenten sich in hiesiger Gegend
eines Artillerieparks bemächtigt haben , der zu Vertheidigung der



Stadt bestimmt war . So wird der „ Köln . Ztg ." telegraphirt
und die „ Europe " läßt sich die Nachricht durch einen ihrer Peters¬
burger Correspondenten bestätigen . Nach der letzteren Quelle
bat die russische Regierung diese wichtige Thalsache verschwiegen
In der Nähe von Plock soll die Zahl der Aufständischen 6000
betragen ; auf den verschiedenen Punkten soll die Gcsammtzahl
derselben bei 20,000 betragen.

St . Petersburg,  30 . Jan . Der Rcichsrath hat das
Preßgesetz verworfen , die Censur wird demnach beibehalten . —
In Folge des Thauwetters werden Ueberschwemmungcn befürchtet.
— In Polen sind in den Kreisen von Bielsk und Bialystock (im
Gouvernement Grobno , also an der Ostgränze Polens ) zahlreiche
Banden Aufständischer erschienen . Die Mehrzahl derselben wen¬
det sich jetzt nach Litthauen , das von Militär ziemlich entblöst
sein soll . Der Sammelplatz ist in Augustowo . Auch in der Pro¬
vinz Volhynien soll die Revolution viele Anhänger haben und
viel Gährungsstoff vorhanden sein . — Nachrichten ans Warschau
vom 31 . Abends melden , daß General Stnrter in der Richtung
nach Bialystock mit Trupen und Arbeitern entsendet , mit dem
von Warschau abgeschickten General Bontemps znsammentraf.
Die Eisenbahn ist demnach hergestellt , viele Aufständische sind
gefangen , sie behaupten , zur Theilnahme am Aufstand gezwungen
worden zu sein ; sie werden alle vor Militär -Commissionen gestellt
und bezeichnen dort Geistliche als Hauptanstifter . ( S . M .)

Kaiser Alexander hak ein Gesetz erlassen , daß Generale und
Minister u . s. w . , wenn sie ihre Schulden  nicht bezahlen , ge¬
rade so gut ins Loch gesteckt werden sollen , wie anderes papier¬
loses Gesindel.

Auch in der Türkei  sind die Postmarken eingeführt wor¬
den ; sie tragen die Nachahmung der Handschrift des Lultans,
weil der Koran , die türkische Bibel , die Abbildung von Perso¬
nen verbietet.

Mexiko,  27 . Jan . Forey ' s große Expeditionsarmee ist in
Orizaba , um Munitionsproviant -Vorräthe aufzuhäufe » ; sind die
erforderlichen Streitkräfte beisammen , so wird der Marsch auf
Puebla angetreten . (T . d. N .-Z .)

Zwischen dem englischen  Consnl in Rio de Janeiro und
den brasilianischen Behörden ist ei» Streit ausgebrochen , in des¬
sen Verlauf die Engländer sich mehrerer brasilianischer Schiffe
bemächtigten , was denn natürlich große Erbitterung hervorrief.

Eine Prophezeiung.
(Fortsetzung .)

„Michael Zibin, " sagte eines Tages der General Orowski,
der das Corps befehligte , in welchem unser Held als Uuterofsicier
fungirte . „ Du hast Courage , glaube ich ? "

„Gewiß , mein General !' "
„Und möchtest gern avancircn ?"

^ „ Ohne Zweifel ."
„Wohlan , es bietet sich Dir jetzt die herrlichste Gelegenheit . "
„Befehlen Sie , mein General — ich werde gern gehorchen ."
Das gestrige Gefecht war hitzig ; von beiden Seiten wurde

mit Erbitterung gekämpft . Und hat Davonst durch seine Drago¬
ner uns böse Hiebe beigebracht , so baden unsere Kosacken auch
gute Stiche ausgetheilt . "

„Wahrhaftig , General !"
„Nun , heute gilt 's zu sehen , waskder Feind im Schilde führt.

Nimm daher fünfzig Kosacken , recognoscire die Umgegend und
bringe mir Rapport ."

„Zu Befehl , mein General . "
„Schau Dich um , ob Du nicht wenigstens einige vom Feinde

im Stich gelassene Bagagestücke erbeuten kannst — das wäre ein
sicheres Mittel , Dein Avancement zu fördern . "

„Ich werde das Meinige thun, " versetzte Michael Zibin , und
schickte sich gleich an , die Befehle seines Vorgesetzten ausznführen.

Den Säbel in der Hand , ritt er mit seinen Kosacken so
wohlgemutb davon , als gält es nur eine Vergnügungstour zurück¬
zulegen . Die Gegend , die sie langsam durchstreiften , war sehr
sumpfig . Man hatte sich wohl eine Stunde Weges schon vom
russischen Lager entfernt , als plötzlich einer der Kosacken seinem
Vorgesetzten , Michael Zibin , zurief:

„Kommandant , sehen Sie doch !"
„Was gibt'S?"

„Wie , Sic sehen nichts ? Kaum fünfzig Schritt vor Ihne » — "
„Seh ' ich nichts als einen Sumpf, " cntgegnele der Ange-

redcte , „ keinen Mensche » und kein Thier !"
„Aber Bagagestücke, " versetzte der Kosack ; „ scheu Sie nicht

die Maschinen da , die ans dem Sumpf Hervorschauen ?"
Der Uuterofsicier nahm eine Lorgnette zur Hand.
„Wahrhaftig, " rief er dann , „ da steckt etwas im Sumpfe !"

Und zu Dem sich wendend , der ihn auf diesen Gegenstand erst
aufmerksam gemacht , setzte er hinzu : „ Nimm zwei Mann mit Dir
und sieh zu , was da versenkt ist."

Fluggs wurde der Befehl vollzogen , und eS dauerte nicht
lange , so ließen die drei Abgesandten einstimmig einen Freuden¬
schrei erschallen.

„Commandant , das sind Kanonen , die Davonst beim Rück¬
zug hier hat stecken lassen, " lautete die Nachricht der in freudiger
Hast Zurückgekehrten.

Michael Zibin begriff gar wohl , welches Glück für ihn aus
diesem Fund erwachsen könne . Hurtig vom Pferde springend ries
er daher sogleich:

„Für mich ! Ich habe sie mit Hilfe meines Glases aufgespürt
und Euch nur « (' geschickt , für mich die Beule zu erheben . W >ßt
Ihr , wie viel cs sind ? "

„Sechzehn , mein Commandant ."
„Das dacht ' ich mir ! — Nun schnell an ' s Werk , wir müssen

uns beeilen , dem Feind zuvor zu kommen , denn zweifelsohne hat
er gestern die Kanonen in der Absicht hier versenkt , sie heute zu
gelegener Stunde wieder abzuholen ."

„Ganz sicher , Commandant ."
„Frisch ans denn ! Wir sind fünfzig Mann , und eben so viel

Pferde Helsen uns — sind das zu wenig Kräfte , um sechzehn
Stück französischer Kanone » aus dem Sumpf zu ziehen ?"

Einige Flüche würzten diese Rede — vermnthlich um ihr noch
mehr Nachdruck zu verleihen — und im Nn war die Mannschaft
auf den Beinen und bereit mit Hilfe der Pferde , so gut cs gehen
wollte , die Geschütze fort zu schleppe ».

Zwei Stunden später zog Michael Zibin triumphirend mit
einem completeu Artilleriepark im Lager ein.

„Wie gut , daß ich gerade Tick) ans Recognoscirnng schickte!"
rief der General Orowski freudig ans . „ Das Hilst mir und Dir!
Deine sechzehn Kanonen werden dem Kaiser wieder ein Lächeln
abnöthigen und ihn versöhnen mir dem Ansgang unsers gestrigen
Gefechts . — Du sollst gleich selbst an Seine Majestät Rapport
erstatten . Komm , setze Dich und schreib , denn Du weißt besser
mit der Feder umzugehe » als ich , ich werde Dir dictiren . Auf
diese Weise bist Du an einem Tage Unterosficier , Eroberer , Se-
cretair , Ordonnanzosficier und weiß Gott was sonst noch ! Denn
Alexander liebt derlei Berichte und weiß die Beutemacher zu be¬
lohnen . — So nun setze Dich auf diese Trommel und sang an ."

„Ich bin bereit , mein General ."
„Schreib ' aber deutlich , hörst Du ? Je größer die Buchstaben,

desto besser. Das lieben alle Feldherren , alle Herrscher , merke
Dir ' s !"

„Ich weiß es schon."
„Na ja , ' s ist wahr , Du bist ja Schreiber auf dem Ministe¬

rium gewesen . Also schreib ' !"
Und er dictirte ihm wie folgt:

„Sir!
Der junge Mann , der diesen Rapport Eurer Majestät zu

Füßen legen wird , ein tapferer Officier , ist der Urheber einer
großen Heldenthat . Ew . Majestät wissen , daß wir gestern mit
dem Corps des Marschall Davonst zusammenstießen . Diesen Mor¬
gen nun versuchte der Feind von Neuem uns zu necken ; da stürzte
sich der junge Secondelieutenant Michael Zibin — er war vor
dieser Heldenthat nur Unter officier und ich ernannte ihn darnach
erst zum Secondelieutenant — an der Spitze einer Abtheilnng
Kosacken auf das Corps das Feindes und nahm ihm durch Ueber-
rumpelung sechzehn Kanonen ab , um sie in vollem Triumph uns
znzuführen.

Ich glaube , daß Euer Majestät aus diesem schönen Zuge
wiederum ersehen werden , daß Sie nur über tapfere Soldaten zu
befehlen haben.

General Orowski . "
Schluß folgt .)
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